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Runde 1

Liebe SchülerInnen,                                                                                              

in den nächsten Monaten lesen wir interessante, deutsche Kurzprosa. In unserem Lesewettbewerb werden wir in drei Runden drei Werke kennen lernen.  Ihr werdet sehen, dass man  auch an nicht langen Texten großen Spaß haben kann. Am Ende erwarten euch Preise und Überraschungen als Belohnung. Die Abgabefrist des ersten Blattes: 11.11.2011

                                                                                                                               Viel Spaß und Erfolg!

I.

1 Wer ist Peter Bichsel? Sammle bitte über ihn Informationen im Internet, und fülle das folgende Datenblatt aus.                                                                                                        (7 Punkte)
Vorname und Name: Peter Bichsel

Seine berühmtesten Werke:

Geburtsdatum: ............................                  ..............................................................................

Sein erster Beruf: .......................                   .............................................................................

Er ist Meister der/des ...............................     .............................................................................

Er lebt und wirkt .............................................

2 Um die Situation im Text richtig zu verstehen, suche bitte im Internet Bilder, wie ein Plattenspieler, Fläschchen (kleine Flaschen), Döschen (Dosen), ein (Leder)hocker, eine Lohntüte, ein Stempel, ein Etui und ein Bahnsteig aussehen. .... Na, jetzt weißt du schon,  und so kannst du die nächste Aufgabe leicht lösen.

Schreib bitte die Namen unter die Abbildungen.



   
   (8 Punkte)
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…………………..               ………………..             ……………………                 …………………..
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.........................                  ………………….            …………………..                  ……………………
3 Schlage bitte jetzt im Wörterbuch nach, was die folgenden Wörter bedeuten: 
die Bahnverbindungen, die Haut, das Bürofräulein, das Abonnement, das Modejournal, vorweisen, stenografieren
Was passt zusammen? Wort und Definition.


  
                            (6 Punkte)

0/ Bahnverbindungen
a/ junge Angestellte, die auf ihrem Arbeitsplatz eine schriftliche Arbeit macht
1/ Haut
b/ Zeitschrift mit Bildern und Berichten zu den neuesten Kleidungsstücken
2/ Bürofräulein
c/ vorzeigen
3/ Abonnement
d/ Häufigkeit des Verkehrs der Züge
4/ Modejournal
e/ schreiben mit schnellen, verkürzten Zeichen
5/ vorweisen
f/ äußeres Gewebe, das den Körper umgibt
6/ stenografieren
g/ Monatskarte für den Zug (hier)
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Peter Bichsel: Die Tochter 

Abends warteten sie auf Monika. Sie arbeitete in der Stadt, die Bahnverbindungen sind schlecht. Sie, er und seine Frau, saßen am Tisch und warteten auf Monika. Seit sie in der Stadt arbeitete, aßen sie erst um halb acht. Früher hatten sie eine Stunde eher gegessen. Jetzt warten sie täglich eine Stunde am gedeckten Tisch, an ihren Plätzen, der Vater oben, die Mutter auf dem Stuhl nahe der Küchentür, sie warteten vor dem leeren Platz Monikas. Einige Zeit später dann auch vor dem dampfenden Kaffee, vor der Butter, dem Brot, der Marmelade. 

Sie war größer gewachsen als sie, sie war auch blonder und hatte die Haut, die feine Haut der Tante Maria. "Sie war immer ein liebes Kind", sagte die Mutter, während sie warteten. In ihrem Zimmer hatte sie einen Plattenspieler, und sie brachte oft Platten mit aus der Stadt, und sie wusste, wer darauf sang. Sie hatte auch einen Spiegel und verschiedene Fläschchen und Döschen, einen Hocker aus marokkanischem Leder, eine Schachtel Zigaretten. 

Der Vater holte sich seine Lohntüte auch bei einem Bürofräulein. Er sah dann die vielen Stempel auf einem Gestell, bestaunte das sanfte Geräusch der Rechenmaschine, die blondierten Haare des Fräuleins, sie sagte freundlich "Bitte schön", wenn er sich bedankte. 

Über Mittag blieb Monika in der Stadt, sie aß eine Kleinigkeit, wie sie sagte, in einem Tearoom. Sie war dann ein Fräulein, das in den Tearooms lächelnd Zigaretten raucht. Oft fragten sie sie, was sie alles getan habe in der Stadt, im Büro. Sie wusste aber nichts zu sagen. Dann versuchten sie wenigstens, sich genau vorzustellen, wie sie beiläufig in der Bahn ihr rotes Etui mit dem Abonnement aufschlägt und vorweist, wie sie den Bahnsteig entlang geht, wie sie sich auf dem Weg ins Büro angeregt mit Freundinnen unterhält, wie sie den Gruß eines Herrn lächelnd erwidert. Und dann stellten sie sich mehrmals vor in dieser Stunde, wie sie heimkommt, die Tasche und ein Modejournal unter dem Arm, ihr Parfum; stellten sich vor, wie sie sich an ihren Platz setzt, wie sie dann zusammen essen würden. 

Bald wird sie sich in der Stadt ein Zimmer nehmen, das wussten sie, und dass sie dann wieder um halb sieben essen würden, dass der Vater nach der Arbeit wieder seine Zeitung lesen würde, dass es dann kein Zimmer mehr mit Plattenspieler gäbe, keine Stunde des Wartens mehr. Auf dem Schrank stand eine Vase aus blauem schwedischem Glas, eine Vase aus der Stadt, ein Geschenkvorschlag aus dem Modejournal. 

"Sie ist wie deine Schwester", sagte die Frau, "sie hat das alles von deiner Schwester. Erinnerst du dich, wie schön deine Schwester singen konnte." "Andere Mädchen rauchen auch", sagte die Mutter. "Ja", sagte er, "das habe ich auch gesagt." "Ihre Freundin hat kürzlich geheiratet", sagte die Mutter. Sie wird auch heiraten, dachte er, sie wird in der Stadt wohnen. Kürzlich hatte er Monika gebeten: "Sag mal etwas auf französisch." - "Ja", hatte die Mutter wiederholt, "sag mal etwas auf französisch." Sie wusste aber nichts zu sagen. 

Stenografieren kann sie auch, dachte er jetzt. "Für uns wäre das zu schwer", sagten sie oft zueinander. Dann stellte die Mutter den Kaffee auf den Tisch. "Ich habe den Zug gehört", sagte sie. 

II.
1 Lies bitte jetzt den Text  ohne Wörterbuch und löse danach die folgenden Aufgaben.

1 Die Geschichte spielt ... .







    (1 Punkt)

a/ in einem kleinen Dorf.     

b/ in der Stadt.     
c/ auf dem Lande und in der Stadt.
2 In der  Kurzgeschichte ist  ...  am wichtigsten.
                                                        (1 Punkt)                                                                                                   
a/  das Ehepaar
 
            b/ Monika
                                     c/ der Vater
3 Während des Wartens sprechen die Eltern ... .




     (1 Punkt)

a/ nebeneinander.

 
b/ miteinander
.     


 c/ nicht.
4 Die Story hat ... .





                                            (1 Punkt)

a/ ein unerwartetes Happyend.                                              b/ ein tragisches Ende.       

                                                          c/ einen freien Schluss.
2 In welcher Reihenfolge hast du über die folgenden Themen gelesen?
                  (4 Punkte)
	a/ Monikas Alltag           b/ Der Arbeitsplatz des Vaters         c/ Die Zukunft der Tochter
                         d/ Das Abendbrot in der Küche             e/ Monikas Zimmer
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III.

1 Lies bitte das Werk  mit einem Wörterbuch noch einmal und ergänze dann aus dem Kasten den folgenden   Lückentest. (Im Kasten sind zwei Wörter mehr als nötig.)

   (10 Punkte)

	erreichen,           Aufstieg,        französische,        beschäftigen,        Abend,       Menschen, Musikkenntnisse,          Büro,        intelligent,         fürchten,           überlegen,            Alltage


In der Kurzgeschichte geht es um ein Ehepaar, das jeden  ……………….. auf das gemeinsame Abendessen mit ihrer Tochter Monika wartet. Monika arbeitet in der Stadt, in einem ……….. Die Eltern bewundern ihre Tochter, weil sie …………….. ist und dazu noch die ………….………. Sprache beherrscht. Sie bewundern auch ihre …………………………………und versuchen sich vorzustellen, wie Monika ihre …………………. verbringt. Die Eltern sind ganz einfache ……………… und sie haben die Hoffnung, dass ihre Tochter noch viel im Leben ……………. wird. Sie glauben an einen gesellschaftlichen ….……….. ..Gleichzeitig aber ……………..    sie sich, ihre Tochter zu verlieren, denn sie lieben sie sehr.
IV.

1 Monika wird im Text nicht direkt vorgestellt, sondern durch ihre Handlungen, Gegenstände und die Gedanken der Eltern. 
a/ Wie sieht Monika aus?







    (2 Punkte)
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	größer gewachsen als die Eltern
	
	


b/ Schreibe bitte jetzt eine Liste über Monikas Gegenstände.                                           (9 Punkte)
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	Plattenspieler
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2 Die Eltern sind einfache Menschen, der Vater Arbeiter, die Mutter vielleicht Hausfrau. 
a/ Welcher Satz beweist, dass der Vater die Welt der Büros bewundert?
                (2 Punkte)

……………………………………………………………………………………………………………

b/ Und welcher, dass die Eltern die Büroarbeit hochschätzen?                                        (2 Punkte)

……………………………………………………………………………………………………………

3 Welche Sätze drücken aus, dass Monika als Bürofräulein Kontakte in der Stadt hat?   
                                                                                                                                                 (4 Punkte)
a/ …………………………………………………………………………………………………………
b/ …………………………………………………………………………………………………………
4 Welche Gegensätze stellt Peter Bichsel in dieser Geschichte dar?


   (2 Punkte)
   

	Arbeiter  - Bürofräulein

	

	


V.
1 Schreibe bitte einen Brief, mit der Monika ihren Eltern mitteilt, dass sie das Elternhaus verlässt und eine eigene Wohnung in der Stadt bezieht.                      

(10 Punkte)
........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
-------------------------------------------- Ende ---------------------------------------------
